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Vorsicht beim
Umgang mit
Pikrinsäure
In der vergangenen Woche ist zum
zweiten Mal innerhalb kurzer Zeit
im Ostalbkreis Pikrinsäure aufge-
taucht. Diesmal wurde sie beim
Wertstoffhof Aalen abgestellt. Die
GOA hat deshalb Anzeige gegen
Unbekannt erstattet. Sie warnt
eindringlich vor den Gefahren der
Pikrinsäure.

Aalen. „Der unbekannte Verursacher
hat eine erhebliche Gefährdung unbetei-
ligter Passanten, der Kunden auf dem
Wertstoffhof und der dort tätigen GOA-
Mitarbeiter in Kauf genommen“,
schreibt die GOA in einer Pressemittei-
lung. Den jüngsten Vorfall nimmt die
GOA zum Anlass, nochmals eindringlich
auf die Gefahren bei unsachgemäßem
Umgang mit Pikrinsäure hinzuweisen.

Pikrinsäure wurde im Ersten Weltkrieg
noch als Sprengsatz in Granaten einge-
setzt. Heute wird die Chemikalie als Fär-
bemittel zum Mikroskopieren in Labo-
ren oder pharmazeutischen Betrieben
verwendet. Die Säure wird auch als Ätz-
mittel im industriellen Bereich einge-
setzt.

Im trockenen Zustand kann die Che-
mikalie durch Reibung explodieren, zum
Beispiel auch schon dadurch, dass der
Verschluss des Aufbewahrungsgefäßes
aufgedreht wird. Explosionsgefahr be-
steht auch bei Erwärmung und bei Er-
schütterungen. Je nach Menge kann
dann eine Sprengkraft von mehreren
Handgranaten erzeugt werden. „Pikrin-
säure muss daher aufgrund der explosi-
ven Eigenschaften im trockenen Zu-
stand immer mit Wasser angefeuchtet
gelagert werden. Reste der Säure dürfen
auf keinen Fall im Hausmüll entsorgt
werden. Auch die Abgabe beim Pro-
blemstoffmobil oder der Problemstoff-
annahmestelle auf der Entsorgungsanla-
ge Ellert ist wegen der Explosionsgefahr
ausgeschlossen“, heißt es in der GOA-
Meldung.

Woher die jüngst beim Wertstoffhof
Aalen abgestellte Pikrinsäure stammte,
lässt sich bislang nicht nachvollziehen.
Laut GOA haben Schulen diese Art von
Säure im Chemieunterricht beim Anfär-
ben benutzt. Gelegentlich würden auch-
Behältnisse mit Pikrinsäure im Keller äl-
terer Haushalte entdeckt, die oft jahre-
lang unbeachtet in einer Ecke standen.
� Wer Reste von Pikrinsäure oder auch
andere, nicht eindeutig identifizierbare
gefährliche Abfälle in seinem Haushalt
hat oder findet, kann sich zur ordnungs-
gemäßen Entsorgung an den Gefahrgut-
beauftragten der GOA, Peter Saile, wen-
den. Telefon: (07171) 1800-706.

GOA warnt eindringlich

Das Einstiegsgehalt

Azubis in der Altenpflege verdienen laut
Tarifvertrag im ersten Jahr 840,58 Euro,
im zweiten Jahr 904,25 und im dritten
Jahr 1007,83 Euro.
Eine Fachkraft (dreijährige Ausbildung)
verdient in der ersten Stufe 2253,97
Euro und in der zweiten Stufe 2429,06
Euro.

Die Arbeitsagentur nennt Zahlen zur Al-
tenpflege und Erzieher/innen – Stand
Dezember 2013, Agenturbezirk Aalen:
Altenpflege: 77 offene Stellen, 102 Ar-
beitslose.
Erzieher/innen: 33 offene Stellen, 139
Arbeitslose.

Baden-Württemberg gesamt:
Altenpflege: 1447 offene Stellen, 2504
Arbeitslose.
Erzieher/innen: 1874 offene Stellen,
3936 Arbeitslose.

Man spricht von einem erhöhten Fach-
kräftebedarf, wenn drei Arbeitslose
auf eine offene Stelle kommen.

Offene Stellen

� Information über Ausbildung, Studi-
um und Berufsalltag zu bieten,
� praxisnahe Einblicke in die Bereiche
Soziales, Pflege und Erziehung zu ver-
mitteln,
� neue männliche Rollenvorbilder zu
zeigen.

Anfangs spielerisch nähern sich die
Jungs dem Thema. Sie besuchen einen
Hochseilgarten, nehmen an Erste-Hilfe-
Kursen teil, besuchen soziale Einrich-
tungen und Rettungsassistenten. Zudem
absolvieren sie ein Bewerbungstraining
und arbeiten an Projekten und verschie-
denen Präsentationsmöglichkeiten.
Zum Abschluss erhalten alle Teilnehmer
ein Zertifikat. Das Zertifikat umfasst die
erlernten Inhalte und die beteiligten
Schulen, Unternehmen und Einrichtun-
gen der Region. „Wenn sich die jungen
Männer bewerben, haben sie durch die
Teilnahme schon soziale Kompetenz be-
wiesen“, ist Ingrid Beuter-Koesling über-
zeugt. „Und sie wissen, ob ihnen der Be-
ruf Spaß macht oder nicht – auch das ist
ja schon eine wichtige Erkenntnis.“
� Die Teilnahme an der Akademie ist
kostenlos. Anmelden können sich ab so-
fort alle Jungs, die in die 8. Klasse einer
Realschule gehen. Die Akademie findet
in den BBQ-Seminarräumen in Aalen
statt. Anmeldungen bei Ingrid Beuter-
Koesling, Telefon: (07361) 526726.

mer häufig für traditionelle Berufsfelder
oder Studienfächer im gewerblich-tech-
nischen Bereich. Berufe mit sozialem
Charakter wie Erziehungs- und Pflege-
berufe spielen bei Jungen eher eine un-
tergeordnete Rolle“, sagt BBQ-Bereichs-
leiterin Ingrid Beuter-Koesling.

Das liege unter anderem an einem fal-
schen Bild, das junge Menschen von
Pflegeberufen haben, sagt Sabine Ne-
mesch, Leiterin der Sozialarbeit beim
DRK Aalen. Die Verdienstmöglichkeiten
(siehe Infobox) und die Aufstiegschan-
cen etwa zu Pflegedienst- oder Heimlei-
tern seien hervorragend. Die meisten
Träger zahlen zudem gut. Eine Fachkraft
erhalte in einem tarifgebundenen Un-
ternehmen nach dreijähriger Ausbil-
dungszeit als Einstiegsgehalt 2250 Euro.
Darüber hinaus sei der Beruf zukunftssi-
cher. Vor allem in der Pflege sei die
Nachfrage riesengroß, auch nach männ-
licher Kompetenz.

Die Boys Day Akademie will deshalb
Jungen in der Phase der Berufsorientie-
rung neue berufliche Perspektiven auf-
zeigen und für die Sozial-, Pflege- und
Erziehungsberufe begeistern. Die Ziele
der Akademie sind deshalb:
� junge Männer für soziale Berufe und
Studiengänge zu begeistern,
� Orientierung und Impulse für die Be-
rufs- und Lebensplanung zu geben,

Frauen in Männerberufen – das ist
längst nichts Ungewöhnliches
mehr. Männer in Frauenberufen –
diese Konstellation indes hat immer
noch Akzeptanzprobleme. Die Be-
rufliche Bildung gGmbH (BBQ) will
nun schon im Teenageralter Buben
für soziale Berufe begeistern, die sie
eigentlich nicht auf dem Radar ha-
ben. Das Angebot richtet sich an Re-
alschüler der Klasse 8.

LARS RECKERMANN

Aalen. Die Boys Day Akademie – ein
nachhaltiges Angebot zur Gewinnung
und Sicherung von Fachkräften in sozia-
len Berufen, von BBQ konzeptioniert
und umgesetzt – wird von der Bundes-
agentur für Arbeit sowie durch das Sozi-
alministerium finanziert und soll nun
erstmals auch in Aalen eingerichtet wer-
den. Der geplante Beginn ist schon im
kommenden Monat, im Februar, gleich
zu Beginn des zweiten Schulhalbjahres.
Die Akademie findet regelmäßig wö-
chentlich (Mittwoch, je zwei Stunden),
jedoch nicht in den Ferien statt.

„Jungen haben vielfältige Interessen
und Kompetenzen. Dennoch entschei-
den sich junge Männer im Rahmen ihrer
Ausbildungs- und Studienwahl noch im-

Jungs in Pflegeberufen
Neues Projekt will Buben schon im Teenageralter für soziale Berufe begeistern

Die Berufliche Bildung gGmbH (BBQ) will nun schon im Teenageralter Buben für soziale Berufe begeistern. Die Boys Day Akademie will deshalb Jungen in der Phase der
Berufsorientierung neue berufliche Perspektiven aufzeigen und für die Sozial-, Pflege- und Erziehungsberufe begeistern. (Foto: Walter Fischer / WAZ FotoPool)

AUS DER REGION
Polizei vor falschen
Microsoft-Mitarbeitern
In den vergangen Wochen häufen sich
die Hinweise, dass angebliche Micro-
soft-Mitarbeiter Internet-Nutzer zu
Hause telefonisch kontaktieren. So er-
hielt laut Polizei am Montag eine Nut-
zerin einen Anruf von einer englisch-
sprechenden Frau. Die Anruferin er-
klärte, dass der Computer von einem
Hackerangriff bedroht sei und die Frau
ein Programm downloaden solle. Als
die Frau das empfohlene Programm in-
stalliert hatte und mit dem Kauf einer
angeboten Lizenz nicht einverstanden
war, schaltete sich der Computer plötz-
lich ab. Bei der Überprüfung des Rech-
ners wurde im Nachgang festgestellt,
dass sämtliche Dateien widerrechtlich
verändert und verschlüsselt wurden.
Die Polizei hat mittlerweile strafrechtli-
che Ermittlungen aufgenommen und
warnt eindringlich davor, auf die An-
weisungen und Forderungen solcher
Anrufer einzugehen. Keinesfalls sollte
man unbekannte Programme auf dem
Rechner installieren.

Vorverkauf hat begonnen

Ostwürttemberger Impulse: am Mon-
tag, 17. März, 19 Uhr, im Gutenberg-
Kasino der Schwäbischen Post.
Karten sind in den Geschäftsstellen der
SchwäPo in Aalen, Ellwangen und Bop-
fingen, im Schwäpo-Shop und online
(www.schwäpo.de/marcgassert) erhält-
lich. Die Tickets kosten 24 Euro.

Ansprüchen an mich selbst zurückliege.
Zum Beispiel schiebe ich Behördengänge
auf, so lange es geht. Auch den Besuch
beim Steuerberater vermeide ich grund-
sätzlich so lange wie möglich. Am
schlimmsten ist es aber nachts auf der
Autobahn! Ich brauche wirklich all meine
Willenskraft, nicht zu schnell zu fahren,
wenn die Bahn zwar frei ist, aber das Stra-
ßenschild mich zu unbegreiflich anmu-
tenden 80km/h ermahnt.

Wer kommt zu Ihren Vorträgen und mit
welcher Erwartung?
Jeder Mensch ist in einigen Dingen sehr
diszipliniert und in anderen Dingen
träumt er davon, es endlich zu sein. Des-
wegen kommen zu meinen Vorträgen
hauptsächlich Menschen. Gelegentlich
war mal ein Vierbeiner dabei, aber ich
glaube, das waren die inneren Schweine-
hunde. Die Erwartungshaltung meiner
Zuhörer kenne ich nicht genau. Ich glau-
be, sie möchten etwas über die Chinesen
lernen, über die Tugend der Selbstdiszip-
lin und sie wünschen sich ein Rezept, um
ihrem inneren Schweinehund etwas bes-
ser gerüstet entgegentreten zu können.

und dann müssen wir uns diesen Ängsten
stellen. Dafür brauchen wir Mut und Dis-
ziplin. Angst kann ein relativ lange andau-
ernder Gefühlszustand sein oder aber
eine heftige, kurz andauernde Gemütsbe-
wegung. Die Auslöser von Ängsten kön-
nen real oder eingebildet sein. Es ist ein
riesiger Unterschied, ob Sie am Albtrauf
stehen oder ob Sie Angst davor haben,
den Alltag nicht mehr bewältigen zu kön-
nen, beruflich zu versagen, krank zu wer-
den, finanziell zu scheitern und derglei-
chen mehr. Wir bekommen Angst, wenn
wir den gefühlten Zustand nicht kontrol-
lieren können. Wir müssen uns dann
überwinden und die Situation genau ana-
lysieren und lösungsorientiert handeln.

Ich habe Angst vor der Leibspeise vieler
Schwaben, den Kutteln. Lässt sich Ge-
schmack disziplinieren?
Lach – ja, es gibt einfach Dinge auf dieser
Welt, die einem die Knie zum Schlottern
bringen, die Haare im Nacken aufstellen
und den Angstschweiss auf die Stirn trei-
ben. Was bei Ihnen Kutteln sind, sind bei
mir chinesische Baozi! Das sind Teigta-
schen mit undefinierbarem Zeug drin. In
manchen chinesischen Provinzen spie-
len Sie beim Bestellen „russisch Rou-
lette“. Mit etwas Pech erwischen Sie näm-
lich Schlange, Katze oder Hund in den
Baozi. Hier gilt das Sprichwort: In Südchi-
na ist man alles, was vier Beine hat und
kein Tisch ist – und alles, was fliegt und
kein Flugzeug ist.

Mal Hand aufs Herz, wo sind Sie selbst
undiszipliniert?
Wie jeder Mensch habe auch ich Lebens-
bereiche, in denen ich weit hinter meinen

Was bedeutet für Sie eigentlich das Wort
Disziplin?
Darf ich mir das wissenschaftliche Getue
sparen? Disziplin bedeutet ganz einfach,
dass ich genau das tue, was ich mir vorge-
nommen habe! Es bedeutet, dass ich
nicht warte, bis Motivation kommt. Es be-
deutet, dass ich an der Aufgabe bleibe bis
sie fertig ist. Nicht das Anfangen wird be-
lohnt, sondern das Durchhalten.

Kann ich durch Disziplin auch Ängste
überwinden?
Zunächst müssen wir zwischen subjekti-
ver und objektiver Angst unterscheiden.
Prinzipiell ist es gut, Angst zu haben. Sie
schützt uns nämlich vor Dummheiten.
Wenn sie am Albtrauf stehen, ist es relativ
gesund, die vierhundert Meter freien Fall
zu vermeiden, auf die Angst zu hören und
sich zu sichern. Es ist ganz menschlich,
vor Dingen, die Angst machen, davonzu-
laufen oder diese zu meiden. Manchmal
allerdings können wir nicht davonlaufen

Disziplin – eine Waffe gegen Ängste
Disziplin ist für ihn eine Waffe.
Wie man sie am besten einsetzen
und nutzen kann, wird Marc Gas-
sert in der Reihe „Ostwürttem-
berger Impulse“ am Montag, 17.
März, im Gutenberg-Kasino der
Schwäbischen Post in Aalen ver-
raten. Der Titel seines Vortrags:
„Disziplin ist eine Waffe – nutze
sie!“. Chefredakteur Lars Recker-
mann hat den Referenten ge-
fragt, was er darunter versteht.

Aalen. Marc Gassert erlernte bei Groß-
meistern die Philosophie der Shaolin. Er
hat die Erkenntnisse des fernen Ostens in
eine für uns verständliche Sprache über-
setzt. Gassert gibt bei den „Ostwürttem-
berger Impulsen Tipps, die helfen sollen,
in Balance zu bleiben und ein glückliches
und erfülltes Leben führen zu können.

„Disziplin ist eine Waffe“ ist ihr Vortrag
überschrieben. Die Schwaben halten
sich seit 300 Jahren an die Kehrwoche.
Ist das nicht Disziplin genug?
Soweit ich weiß, ist die Kehrwoche der Ver-
such, die Bewohner Schwabens zu häusli-
cher Ordnung, Sauberkeit und Selbstdis-
ziplin anzuhalten. Lach, ich finde die Kehr-
woch großartig! Es gab eine Zeit, in der
man versuchte, die Kehrwoche auch in El-
sass-Lothringen zu etablieren, was leider
gar nicht funktioniert hat! Entweder, weil
nur Schwaben ein „Disziplin-Gen“ haben,
oder weil die Nicht-Schwaben sich nichts
aufoktroyieren, also befehlen lassen woll-
ten. Wie auch immer, ich glaube, Disziplin
sollte nicht per Erlass verordnet werden.

Marc Gassert zeigt bei den „Ostwürttemberger Impulsen“, wie man mit Versagensängsten und Perfektionismus umgeht

Der blonde Shao-
lin Marc Gassert
kommt am 17.
März nach Aalen.


